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Vorwort des Herausgebers 

Der Wirtschaftsverkehr ist in der Verkehrsforschung ein bisher weitgehend vernachlässigter Be-

reich. Diese Behauptung ist allein schon aus der Tatsache ersichtlich, dass eine einheitliche Defini-

tion des Begriffs „Wirtschaftsverkehr“ bisher fehlt. Die Gründe für dieses Kenntnisdefizit sind viel-

fältig: So bestehen bereits bei der empirischen Erfassung dieser Verkehrsart (z. B. durch Betriebs-

befragungen) erhebliche Schwierigkeiten, da der Wirtschaftsverkehr wirtschaftlichen Interessen 

dient und Informationen darüber von den Unternehmen nicht gern preisgegeben werden. Zudem 

weist der Wirtschaftsverkehr eine sehr heterogene Struktur auf, die in erster Linie von den Einflüs-

sen der vielfältigen betrieblichen Abläufe in privaten Unternehmen und öffentlichen Einrichtungen 

geprägt wird.  

Der Wirtschaftsverkehr umfasst in der dieser Forschungsarbeit zu Grunde liegenden Definition den 

Güterverkehr sowie den Personenverkehr zu geschäftlichen und dienstlichen Zwecken, also ohne 

den privaten Einkaufsverkehr und ohne den Berufsverkehr zwischen Wohnung und Arbeitsstätte. 

Während der Güterkraftverkehr mit großen Lastkraftwagen im Rahmen der Güterkraftverkehrssta-

tistik der amtlichen Statistik erfasst wird, fehlten bisher für den Verkehr der kleinen Lkw und Trans-

porter mit bis zu 3,5 t Nutzlast sowie für gewerblich zugelassene Personenkraftwagen ausreichen-

de Erkenntnisse. 

Der Wirtschaftsverkehr wird im Allgemeinen im Rahmen von Haushaltsbefragungen zur Ermittlung 

des Personenverkehrs empirisch miterfasst. Wie Forschungen allerdings gezeigt haben, wird der 

Wirtschaftsverkehr dabei bis zu bis 70 Prozent untererfasst. Durch die vom Institut für Verkehr und 

Stadtbauwesen der TU Braunschweig initiierte und im Auftrag des Bundesministeriums für Ver-

kehr, Bauen und Wohnen federführend durchgeführte bundesweite Verkehrsbefragung „Kraftfahr-

zeugverkehr in Deutschland“ (KiD 2002) konnte ein neuer Weg zur validen Erfassung des Wirt-

schaftsverkehrs mit Kraftfahrzeugen beschritten werden. Mit diesem auch im internationalen Ver-

gleich bisher einmaligen Datenmaterial können insbesondere die bestehenden Erkenntnislücken 

geschlossen und die Gesetzmäßigkeiten der Entstehung und des Ablaufes des Wirtschaftsver-

kehrs erforscht werden. 

Wie die neuen Ergebnisse zeigen, weist der Wirtschaftsverkehr mit rund einem Drittel einen sehr 

hohen Anteil an der Verkehrsleistung im werktäglichen Straßenverkehr auf. Zudem sind die prog-

nostizierten Zuwachsraten dieser Verkehrsart sehr hoch. Somit besteht ein erheblicher For-

schungsbedarf in diesem Bereich, wenn die sich abzeichnenden Verkehrsprobleme in der Zukunft 

gelöst werden sollen.  

Die Untersuchung von Herrn Dr.-Ing. Kai Deneke widmet sich diesem Forschungsbedarf und spe-

ziell der zunächst wichtigsten Frage, nämlich der Segmentierung der Kraftfahrzeuge und ihrer ge-

werblich bedingten Einsatzmuster. Die Lösung dieser Aufgabe ist erforderlich, um die Vielfalt der 

Fahrzeugeinsatzmuster auf ein überschaubares und handhabbares Maß zu reduzieren. Sie ist un-

abdingbare Basis für Verkehrserzeugungsmodelle zur Abbildung und zur Prognose des Wirt-



schaftsverkehrs. Ferner sind die Ergebnisse dieser Arbeit für zukünftige empirische Erhebungen 

von großem Nutzen, da auf der Basis dieser Erkenntnisse effektivere Stichprobenpläne und damit 

kostengünstigere Erhebungen möglich werden. 

Herr Dr.-Ing. Kai Deneke hat mit dieser mathematisch-statistisch sehr anspruchsvollen und sehr 

sorgfältig durchgeführten Arbeit einen wichtigen Grundstein für bessere Verkehrsnachfragemodelle 

des Wirtschaftsverkehrs gelegt. Die Arbeit reiht sich somit konsequent in die am Institut für Verkehr 

und Stadtbauwesen durchgeführte Forschung ein. 

Univ.-Prof. Dr.  Manfred Wermuth  
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